
S ie halten den 5. C orriere della C asa in den H än-
den. Vieles gibt es zu berichten aus unserer Ar-
beit. Davon soll das eine oder andere hier erwähnt 
werden. Die Wogen, welche unsere C asa in der 
Vergangenheit erlebte, sind grö sstenteils geglät-
tet:  Die S chuldenlast konnte mehr als halbiert und 
die finanzielle Situation stabilisiert werden. Dies 
nicht zuletzt dank des Baurechtsvertrages mit 
der S tiftung Edith Mary on und der grosszü gigen 
Z eichnung von O bligationen vieler der C asa nahe 
stehender Menschen. Des Weiteren wurden die 
schlimmsten Baumängel behoben und erste Inves-
titionen in die Erneuerung von Anlagen getätigt. 
Durch die unermü dliche Arbeit von S tefano C oro-
na ist ein klarer Überblick über alle finanziellen Be-
lange erreicht.
 Vor allen Dingen mö chte ich erwähnen, dass 
unser Jahresabschluss seit langem wieder ausge-
glichen ist. Das ist eine wirklich gute Nachricht, 
die wir Ihnen nicht vorenthalten mö chten. Diese 
erfreuliche Entwicklung konnte einerseits dank 
der verstärkten Öffentlichkeitsarbeit und dem Zu-
wachs von neuen Gästen, andererseits dank den 
grossen Anstrengungen aller Mitarbeitenden und 
der O p timierung von P rozessen erzielt werden. 
 Damit allerdings ist der derzeitige S chulden- 
stand noch nicht in O rdnung gebracht. Auch ist es 

so, dass H aus und H of des Unterhaltes bedü rfen 
und auch Modernisierungen anstehen. Baulich 
wurde in der zurü ckliegenden Z eit vieles durchge-
fü hrt, was das eindringende Wasser besser abhält, 
wir sind jedoch noch nicht ganz vor Ü berraschun-
gen geschü tzt. S o rechnen wir damit, dass weite-
re bauliche Verbesserungen anstehen, die wir nun 
S chritt fü r S chritt in geeignete Abschnitte gliedern 
und ausschreiben werden.
 Aus der Arztp rax is ist zu erwähnen, dass es 
einen Wechsel gegeben hat. Neu ist F rau F ederica 
Tosi Bianda ab Anfang Jahr zum Ä rzte-Team hinzu-
gekommen, was eine schö ne Neuerung fü r die Ar-
beit in der C asa bedeutet, nicht zuletzt, da sie aus 
dem Tessin stammt und sich in die anthrop osop hi-
sche Medizin eingearbeitet hat. Wir wü nschen der 
neuen K ollegin einen guten S tart und freuen uns 
auf eine gute Z usammenarbeit.
 Wir wü nschen Ihnen eine angenehme Lektü re 
und danken fü r Ihr fortbestehendes Interesse an 
der C asa.
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Die Absicht, ihre Arlesheimer Klinik um eine 
„Dépendance im Süden“ zu erweitern, insbe-
sondere für rekonvaleszente Patienten, hatte Ita 
Wegman bereits früh, sie war mit ihrem Klinik-
plan in der Nähe des Goetheanum von Anfang an 
verbunden. Der Eury thmistin Ilona S chubert zu-
folge sp rach sie ü ber das zusätzliche „ S anatorium 
im S ü den“  noch mit R udolf S teiner, der sie auf die 
besondere Gegend um Locarno hinwies. Aber erst 
193 6  konnte Ita Wegman ihr Vorhaben unter ganz 
anderen Umständen anfänglich umsetzen:  im drit-
ten Jahr der nationalsozialistischen H errschaft in 
Deutschland und angesichts der Bedrohung kran-
ker, „ behinderter“  und „ unerwü nschter“  Men-

schen. „ [ ...]  Es werden schwere Z eiten kommen. 
Wir haben aber noch manches zu tun in der Welt 
und wir verlieren so viel Z eit mit dem Warten. Ich 
mö chte eine groß e Intensität in unserer Arbeit 
durchfü hren“ , schrieb Ita Wegman im F ebruar 
193 6  in einem Brief;  drei Wochen sp äter hieß  es in 
einer anderen p ersö nlichen Mitteilung:  „ Wir sit-
zen ja in einer sehr gefährlichen Ecke und ich habe 
eine groß e Verantwortung den P atienten und den 
K indern im S onnenhof [ gegenü ber] , die mir anver-
traut sind.“  
 Es gelang Ita Wegman 193 6  nicht nur, in P a-
ris eine heilp ädagogische F iliale ihres Arlesheimer 
„ S onnenhofes“  im R ahmen eines Therap eutikums 

„Ich gehe dorthin, wo ich gebraucht werde“
Ita Wegman und die Casa Andrea Cristoforo im Tessin

Ita Wegman, nach 193 5. ©  Ita Wegman Institut Arlesheim
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zu begrü nden, sondern die bereits bestehenden 
anthrop osop hisch-heilp ädagogischen Initiativen 
fern von Deutschland, in Island, Norwegen und 
S chweden, zu besuchen und zu unterstü tzen. Auch 
das Auffinden und der Erwerb eines biologisch-dy-
namisch bewirtschafteten Landgutes in Brissago, 
der F arm „ La Motta“ , sowie der „ C asa Andrea 
C ristoforo“  fallen in diese Z eit im F rü hjahr bzw. 
S ommer 193 6 . Im Juni 193 6  erhielt Ita Wegman 
die K onzession zur F ü hrung der C asa als K ur- und 
Erholungsheim mit zwö lf Betten – ein Jahr sp äter, 
im S ommer 193 7, konnten erstmals die K inder der 
heilp ädagogischen Tagesstätte von P aris mit ihren 
Betreuerinnen zu Besuch nach La Motta kommen. 
Wann Ita Wegman erwog, die Aufbauarbeit in der 
C asa – und in gewissem Maß e, auch in der Motta 
– p ersö nlich in die H and zu nehmen, ist nicht ge-
nau bekannt. Die C asa wurde 193 6 -193 9 von anth-
rop osop hischen Ä rzten geleitet, die jedoch Mü he 
hatten, sie zu belegen, und sie war in gewisser 
Weise ein S orgenkind, allerdings nicht das einzige 
und grö ß te Ita Wegmans zu dieser Z eit. Nach wie 
vor leitete sie ihre Arlesheimer „ Urklinik“  und be-
suchte die von ihr aufgebauten oder mit imp ulsier-
ten anthrop osop hischen Therap ieeinrichtungen in 
vielen Ländern, kü mmerte sich um p rofessionelle 
Aus- und Weiterbildung, um F orschung und Ö ko-
nomie, um die Q ualität der Arbeit und um die S tär-
kung der therap eutischen Gemeinschaften. 
 Die Lage aber erschwerte sich angesichts der 
p olitischen Entwicklungen von Jahr zu Jahr – und 
vom Goetheanum war Ita Wegman 193 4 /3 5 realiter 
ausgeschlossen worden, was jede gemeinschaftli-
che Widerstandsarbeit aus dem Z entrum der An-
throp osop hie verhinderte. Lange Z eit erwog sie 
im S tillen, die Arlesheimer Arbeit zu beenden und 
irgendwo einen Neuanfang jenseits von Dornach 
zu versuchen. S ie wollte mit der Anthrop osop hie 
mehr denn je wirken, aber in neuen Verhältnissen 
und unter anderen Bedingungen. 
 Der Malerin Liane C ollot-d’H erbois zufolge 
erhielt Wegman 193 8/3 9 die Einladung zum Auf-
bau einer anthrop osop hischen K linik in Vancouver/
K anada und war entschlossen, dorthin zu gehen;  
dann jedoch brach der Weltkrieg aus, der Wegman 
buchstäblich erschü tterte, obwohl – oder gerade 
weil – sie seine Entwicklungsdy namik seit Jahren 

intensiv und mit groß er S orge verfolgt hatte. Am 2. 
S ep tember 193 9 stü rzte sie in ihrer K linik und zog 
sich, 6 3 jährig, eine komp lizierte Unterarmfraktur 
zu. S ie erholte sich nur langsam und ging vorü -
bergehend nach Ascona in die C asa. Im Mai 194 0 
siedelte sie dann mit vielen P atienten und K indern 
ganz dorthin ü ber, nachdem die S chweizer Ar-
mee in den „ S onnenhof“ -Gebäuden einq uartiert 
worden und die Grenzen nach Deutschland nicht 
länger sicher waren. „ Man tut das Menschenmö g-
lichste, um die Menschen, die einem anvertraut 
sind, zu schü tzen“ , schrieb sie wenige Wochen 
sp äter an den Groß vater eines blinden und schwer 
entwicklungsverzö gerten jü dischen Jungen, Ben-
dit Loeb aus H olland, dessen Eltern verstorben wa-
ren und der im „ S onnenhof“  betreut wurde. 
 Nach ihrer Ü bersiedlung setzte sich Ita Weg-
man in Ascona mit aller K raft unter schwierigen 
ö konomischen Bedingungen fü r die Entfaltung 
der C asa sowie der Motta ein, deren K inder und 
Jugendliche sie zweimal wö chentlich besuchte. S ie 
kü mmerte sich p ersö nlich mit um alle K leinigkeiten 
des täglichen Lebens, das zunehmend von Man-
gelzuständen bestimmt war, aber auch um recht-
liche und administrative P robleme. S ie kämp fte 
um schwer zu erlangende Visa und Aufenthaltser-
laubnisse fü r ihre Mitarbeiter und P atienten und 
schrieb fast täglich lange und detaillierte Briefe, 
um durch ärztliche Gutachten und Behandlungs-
dokumentationen zu erwirken, dass viele ihrer 
heilp ädagogischen S chü tzlinge, die aus dem natio- 
nalsozialistischen Deutschland stammten und im 
F all ihrer H eimholung ex istentiell gefährdet waren, 
weiter in der S chweiz bleiben konnten. S ie such-
te nach F inanzierungen fü r die K inder, aber auch 
fü r erwachsene, aus verschiedenen Ländern stam-
menden P atienten der C asa, die durch den K rieg 
von ihrer H eimat abgeschnitten waren. 
 Ita Wegman initiierte, dass kriegsgeschädigte 
oder -traumatisierte K inder, die auf Vermittlung 
des Internationalen R oten K reuzes in der S chweiz 
Aufnahme gefunden hatten, in die Motta kommen 
und dort eine hervorragende Pflege und Betreu-
ung erhalten konnten. Dafü r leitete sie eigens eine 
S p enden- und „ P aten“ -K amp agne unter Anthro-
p osop hen und F reunden der Arlesheimer K linik so-
wie ehemaligen P atienten in die Wege. S ie nahm in 
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die C asa aber auch Menschen in allerlei K risen- und 
K rankheitslagen auf, die auf der F lucht waren oder 
ihren biograp hischen Boden unter den F ü ß en ver-
loren hatten. Dabei sah sie ihre Aufgabe darin, ih-
nen mit ihren Mitarbeitern max imal beizustehen, 
sie in p hy sischer, aber auch in seelisch-geistiger 
H insicht umfassend zu fö rdern – um wenigstens 
auf kleinem R aum und in beschränkten Verhältnis-
sen den katastrop halen Z eitverhältnissen etwas 
P ositives entgegenstellen zu kö nnen. In kurzer 
Z eit blü hte die „ C asa“  auf – und dies in medizi-
nisch-therap eutischer und sozialer, ja selbst in äs-
thetischer H insicht. 

Das ist eine Gnade, aber auch zu gleicher Z eit eine 
große Verpflichtung für die Zukunft, dessen bin 
ich mir bewusst“ , schrieb sie ein Jahr nach ihrer 
Ankunft in einem Brief. Den K ontakt zum weltge-
schichtlichen Geschehen mit all seiner Not und zu 
ihren anthrop osop hischen F reunden in der ganzen 
Welt verlor Ita Wegman dabei innerlich nie und 
setzte sich unermü dlich fü r viele Menschen ein. 

Von wesentlicher, wenn nicht zentraler Bedeutung 
aber war fü r Ita Wegman das sp irituelle Leben des 
H auses. S ie hielt wö chentlich zwei anthrop osop hi-
sche Vorträge und sp rach ü ber eine Vielzahl von 
Themen – weil sie der Auffassung war, dass gerade 
in den Z eiten der Not sp irituelle und biograp hische 
Entwicklungswege von groß er, ja unverzichtbarer 
Bedeutung sind – und dies bis in die menschliche 
P hy sis hinein. Mit der „ Monte Verità “ -Bewegung 
hatte sie (wie auch R udolf S teiner) nichts zu tun;  
ihr ging es vielmehr um eine reale „ Menschen-
schule“ , die sie nach der Ü berwindung schwieri-
ger Erfahrungen in der eigenen Vita begrü ndete 
und leitete. Ascona war fü r Ita Wegman kein ver-
fü hrerisch-schö ner, mondäner, lasziver und okkult 
„ interessanter“  O rt, sondern eine soziale Aufgabe 
in Z eiten des K rieges. „ Ich bin froh, dass ich diese 
innere K onzentration hier in dem Anblick von S ee 
und Bergen, in den wunderschö nen F arbennuan-
cen bei aufgehender S onne erleben kann, ohne 
die Unruhe des groß en Geschehens in der Welt. 

Am 13 . Januar 194 3 , nach einer intensiven weih-
nachtlichen Arbeit mit der gesamten P atienten- 
und Mitarbeitergemeinschaft ü ber die Johan-
nes-Ap okaly p se, teilte Wegman dem Arlesheimer 
H eilp ädagogen Werner P ache ü berraschend mit, 
sie habe das Gefü hl, etwas geistig in Ascona abge-
schlossen zu haben. Acht Tage sp äter reiste sie in 
ihre alte H eimat Arlesheim, um fü r zwei ihrer lei-
tenden Mitarbeiter die behö rdliche Ausweisung 
nach Deutschland (und ihre Eingliederung in die 
deutsche Wehrmacht) abzuwenden. Dort erkrank-
te sie aus voller Gesundheit und starb am 4 . März 
194 3  in ihrem Arlesheimer H olzhaus. S ie gehe dort-
hin, wo sie gebraucht werde, sagte sie sinngemäß  
noch ganz zuletzt. 
  
  P eter S elg, 
  Leiter Ita Wegman Institut



Nr. 5 / März 2019

55

Mit Dankbarkeit blicken wir auf ein Jahr zurück, 
welches die positive Entwicklung der letzten Jah-
re fortführt und bestätigt. Die wirtschaftliche Si-
tuation stabilisiert sich weiter und die Casa wird 
weitum immer mehr als Ort der Heilung und Ge-
nesung wahrgenommen. 

Marketing / Auslastung
In 2018 haben wir uns wiederum stark bemü ht, den 
Bekanntheitsgrad der C asa zu erhö hen und neue 
Gäste zu gewinnen. S o wurde u.a. unser P rosp ekt 
als Beilage zur Wochenschrift „ Das Goetheanum“  
an ü ber 4 .000 Adressen versandt, eine Inserate-
kamp agne in verschiedenen anthrop osop hischen 
Z eitschriften mit ü ber 26  S chaltungen durchge-
fü hrt. Alle Naturheilp raktiker und Naturheilärzte 
in der S chweiz sowie alle S ozialdienste der S p itäler 
wurden angeschrieben und eingeladen, die C asa 
kennenzulernen. Ebenso wurde unser P rosp ekt 
an die Mitglieder der P atientenorganisation an-
throsana versandt und ihnen ein S onderrabatt fü r 
einen Aufenthalt während den Wintermonaten 
angeboten. Wir haben alle zuweisenden Ä rzte und 
die Ä rzte des VAO AS  angeschrieben und sie darauf 
aufmerksam gemacht, dass wir die Mö glichkeit 
bieten, Menschen entgegen zu kommen, die sich 
sonst eine K ur nicht leisten kö nnten. Wir sind ü ber-
zeugt, dass sich diese Massnahmen längerfristig 
auf die Belegung auswirken werden. F ü r das ver-
gangene Jahr kö nnen wir indes nur eine kleine Er-
hö hung der Auslastung verzeichnen. Erfreulich ist, 

dass wir nebst langjährigen Gästen auch vermehrt 
neue Gäste in der C asa begrü ssen dü rfen und un-
ser H aus ein breiteres P ublikum ansp richt.

Studio Medico
In der Arztp rax is hat auf Ende Jahr eine p ersonelle 
Ä nderung stattgefunden. Leider verlässt uns mit 
C orrado Bertotto ein Arzt, der sich in kurzer Z eit 
im Tessin gut vernetzt hatte. S eine wö chentlichen 
Visiten im K antonssp ital La C arità , die Z usammen-
arbeit mit dem IO S I (O nkologisches Institut der 
italienischen S chweiz), seine Vorträge ü ber die 
Misteltherap ie usw. haben die C asa in der R egion  
bekannter gemacht. Wir danken ihm an dieser S tel-
le herzlich fü r die gute Z usammenarbeit und wü n-
schen ihm alles Gute am Z entrum fü r Integrative 
Medizin in S t. Gallen, wo er ab März 2019 eine neue 
Aufgabe ü bernehmen wird. Wir bedauern seinen 
Weggang sehr, freuen uns aber, dass wir mit F e-
derica Tosi Bianda eine engagierte junge Ä rztin mit 
anthrop osop hischer Z usatzausbildung aus dem 
Tessin fü r das S tudio Medico gewinnen konnten. 

Bauarbeiten
Im Bereich H aussanierung wurden weitere Etap -
p en umgesetzt, insbesondere seien hier die Isola- 
tion und die Neuverlegung des Terrassenbodens 
im 1. S tock vor dem Atelier und den S eniorenwoh-
nungen sowie der Z ugangstrep p e erwähnt. Wei-
tere bauliche Massnahmen hatten das Z iel, das 
R egenwasser besser zu sammeln und abzuleiten. 

Kurzer Jahresrückblick
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Dopo aver seguito il curriculum di medicina all’uni-
versità di Berna, ho praticato in diversi ospedali 
ticinesi della zona, specializzandomi in medicina 
interna generale. Con la nascita dei figli la mia at-
tenzione si è  focalizzata alla p ersona, o meglio, 
dap p rima al bambino e al suo svilup p o, p onendo 

Presentazione Federica Tosi Bianda
Medico sp ecialista F MH  in medicina interna generale

Leider musste aus finanziellen Gründen der geplan-
te Neuanstrich an den in den letzten Jahren sanier-
ten und neu verp utzten S tellen sowie an grö sseren 
externen Hausflächen, an denen die Farbe abblät-
tert, zurü ckgestellt werden. Im Moment wurde ein 
S anierungsstop p  verhängt, bis weitere Mittel da-
fü r zur Verfü gung gestellt werden kö nnen.

Jahresergebnis
Nach einem ausgeglichenen op erativen Ergebnis 
im Jahr 2017 bestätigt sich der Trend zu einem 
stabileren Wirtschaften der C asa auch in 2018, wo 
wir sogar ein p ositives op eratives Ergebnis (EBI-
TA) ausweisen kö nnen. Dieses reicht jedoch noch 
nicht aus, um die Z insen, Abschreibungen und aus-

serordentlichen Aufwendungen voll zu decken. Es 
fehlen uns noch rund C H F  80‘ 000.--, die wir mittel-
fristig mit einer hö heren Auslastung, K ostenreduk-
tionen und P rozessop timierungen zu erwirtschaf-
ten versuchen. Dieser Verlust wurde 2018 dank 
auch grosszü giger S p enden komp ensiert, so dass 
ein kleiner Gewinn ausgewiesen werden konn-
te. Unser aufrichtiger Dank geht an alle, welche 
zu dieser p ositiven Entwicklung der letzten Jahre 
beigetragen haben und die uns auch in Z ukunft ihr 
Vertrauen auf unserem Weg zur wirtschaftlichen 
S tabilisierung der C asa schenken und uns darin 
weiter unterstü tzen.

  S tefano C orona

p articolare imp ortanza al momento della nascita 
(membro del comitato dell’Associazione Nascere 
Bene Ticino). 

Negli anni, attraverso la p edagogia Waldorf  
ho scop erto una via diversa, che mi ha ap erto un 
mondo sulla medicina, la malattia e la guarigione, 

F oto:  W. Toldo
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p rop onendomi una visione molto p iù  comp leta sul-
la vita e i suoi p rocessi. 
 Q uando mi si è  p resentata l’occasione di la-
vorare alla Casa Andrea Cristoforo, alla fine della 
formazione di medicina antroposofica, ho deciso 
di cogliere questa sfida e grande opportunità. 
 E’ molto ap p agante p oter stare accanto ai p a-
zienti in q uesto luogo di cura:  si svegliano cullati 
dal lago e dalle montagne, alba e tramonto rega-

lano colori indescrivibili e la cosa p iù  straordina-
ria è  osservare e accomp agnare il risveglio della 
cap acità  di ognuno di riuscire a focalizzare la vita 
nel momento p resente, di uscire dal temp o che so-
litamente ci trascina senza lasciarci prendere fiato 
e diventa un’occasione p er p orsi molte domande, 
per fermarsi, per dedicare finalmente del tempo a 
sé  stessi, dal corp o all’anima:  un’oasi p reziosa p er 
p azienti e medici!

2002  
2003-2005 
2005-2007 
2007  
2007-2008 
2009-2010 
2011-2013 

2017-2018 

esami di stato, Berna
p ediatria, O sp edale R egionale Bellinzona e Valli
medicina interna, O sp edale La C arità  Locarno
F MH  medicina interna generale
medicina interna, O sp edale R egionale Bellinzona e Valli
angiologia, O sp edale La C arità  Locarno
medico internista resp onsabile rep arto Day  H osp ital, 
O sp edale R egionale Bellinzona e Valli
formazione medicina antroposofica (Ärzte-Ausbildung Arlesheim), Arlesheim 

Nach dem Staatsexamen an der Universität in 
Bern habe ich in verschiedenen Tessiner Spitälern 
der Region gearbeitet und mich in Allgemeiner 
Innerer Medizin spezialisiert. Mit der Geburt der 
K inder hat sich mein H aup taugenmerk auf den 
Menschen als Ganzes, oder besser gesagt, auf das 
K ind und seine Entwicklung gerichtet und sp eziell 
auf den Z eitp unkt der Geburt (ich bin Vorstands-
mitglied der Associazione Nascere Bene Ticino).
 Im Verlauf der Jahre und durch die Waldorf-P ä-
dagogik habe ich einen neuen Weg entdeckt, der 
mir eine andere S ichtweise auf die Medizin, auf 
Krankheit und Heilung eröffnet hat und mir eine 
viel vollständigere S icht auf das Leben und seine 
P rozesse bietet.
 Als sich mir nach der Ausbildung in anthro-
p osop hischer Medizin die Gelegenheit bot, in der 
C asa Andrea C ristoforo zu arbeiten, habe ich be-
schlossen, diese H erausforderung und Gelegen-
heit zu ergreifen.

Es bereitet mir grosse Befriedigung, die P atienten 
an diesem O rt der K ur zu begleiten:  S ie erwachen 
am Morgen eingebettet zwischen S ee und Bergen, 
S onnenaufgang und S onnenuntergang schenken 
unbeschreibliche F arben, und das Ausserordent-
lichste ist es zu beobachten und mitzuerleben, wie 
die F ähigkeit jedes Einzelnen, sich auf das gegen-
wärtige Leben zu fokussieren, wieder erwacht,  
und es den P atienten gelingt, aus der Z eit auszu-
steigen, die uns normalerweise mitreisst und ohne 
Atem lässt, und wie sie die Umstände nutzen, um 
sich viele F ragen zu stellen, inne zu halten und sich 
endlich Z eit fü r sich selber zu nehmen. Ü ber den 
K ö rp er zur S eele – eine kostbare O ase fü r P atien-
ten und Ä rzte!
      
  F ederica Tosi Bianda
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Ita Wegman begründete in der Casa Andrea Cri-
stoforo von Anfang an nebst dem medizinischen 
auch einen kulturellen Impuls. Sie feierte regel-
mässig mit ihren Gästen die Jahreszeitenfeste, 
förderte Musik und Malerei im Haus und hielt 
unzählige Vorträge zu den verschiedensten The-
men für Gäste und Freunde aus der Umgebung. Es 
liegt uns sehr daran, diese Kultur weiterzupflegen 
– K unst, verstanden als Wegbereiterin und Beglei-
terin der Genesung.
 S o war unser K ulturp rogramm im letzten 
Jahr wiederum besonders reich. Es fanden weit 
ü ber 70 Veranstaltungen statt:  von K onzerten 
über Eurythmieaufführungen, Künstlerportraits, 
R ezitationen, gemeinsames S ingen bis hin zu an-
sp ruchsvollen Vorträgen zu verschiedensten The-
men. Dabei kamen auch die Jahresfeste nicht zu 
kurz. Die sp eziellen P rogramme zu O stern und 
Weihnachten bildeten nebst der Johanni- und  
Michaeli-F eier H ö hep unkte im Jahreslauf. Z udem 
durften wir ein p aar S eminare anbieten, die meh-
rere Tage dauerten und bei denen auch unsere 
K urgäste an einzelnen S eq uenzen unentgeltlich 
teilnehmen konnten. R egelmässig ist die Altistin 
C onstanze S altzwedel mit dem Gesangskurs der 
S chule der S timmenthü llung von Valborg Wer-
beck bei uns zu Gast;  Andrea K lap p roth bot einen 
S p rachgestaltungskurs an, und ü ber die Weih-
nachtstage leitete Annemarie Ehrlich eine Eury th-
miearbeit. Das S eminarangebot soll ab 2019 aus-
gebaut werden.

Dieses vielfältige und hochstehende K ulturange-
bot ist nur dank dem Einsatz, der Bereitschaft und 
der Grosszü gigkeit aller Beteiligten mö glich. Die 
R eferentinnen und R eferenten, K ü nstlerinnen und 
K ü nstler kommen gegen ein geringes H onorar zu 
uns oder verzichten sogar auf dieses. Die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ü bernehmen mit viel En- 
thusiasmus zusätzliche Aufgaben neben ihrer täg-
lichen Arbeit im H aus, schenken ihre Z eit und auch 
mal einen eigenen Beitrag. Ihnen danken wir an 
dieser S telle von H erzen. Die C asa Andrea C ristofo-
ro als Betrieb stellt die Infrastruktur zur Verfü gung, 
organsiert die Werbung und ü bernimmt H onorare, 
R eisesp esen, K ost und Logis der K ulturdarbieter, 
kleine Geschenke usw. Im Jahr 2018 betrugen die 
K ulturkosten insgesamt C H F  4 0‘ 6 6 2.--. Es kommt 
auch vor, dass Einzelp ersonen das H onorar eines 
K ü nstlers ü bernehmen, wofü r wir sehr dankbar 
sind. Z weckgebundene S p enden fü r die K ulturar-
beit sind jederzeit willkommen.
 Die freien Beiträge, die von Gästen und Besu-
chern fü r die Veranstaltungen gesp endet werden 
(in 2018 waren es C H F  15‘ 598.50), stehen vollum-
fänglich dem P atientenfonds zur Verfü gung, der 
auf Gesuch hin Menschen mit eingeschränkten fi-
nanziellen Mitteln unterstü tzt und ihnen allenfalls 
einen K uraufenthalt bei uns erst ermö glicht. Den 
Besuchern unserer Veranstaltungen sei im Namen 
des P atientenfonds herzlichst gedankt.

  S tefano C orona / Ursula Brandes

Die Casa – ein Ort der Kultur

‘‘Persephoneia
,,

Feier zum Todestag (4.3.1943) von Ita Wegman

Sonntag, 03. März 2019, 19:30 Uhr

Marjolein Schulthess-Roozen, Einfü hrung

Christian Althaus, R ezitation
Junko Althaus, R egieassistenz

Mysterienspiel in 7 Bildern  
von Ita Wegman und Walter J. Stein

Der Morgenhimmel im April 
Ein Zusammenklang von Mond, Saturn und Jupiter

Gemeinsames Wahrnehmen und Erleben

Abendvortrag Seminararbeit
  Donnerstag 04 .04 . bis Samstag 06.04 .  19.30-20.30 Uhr 

Liesbeth Bisterbosch 

Eurythmie
  Donnerstag 04 .04 . bis Samstag 06.04 .  17.00-18.00 Uhr 

José Vlaar

Himmelsbetrachtung
  am Morgen und am Abend

Info: Ex terne Gäste, die am Abend in der C asa essen mö chten, sind gebeten sich bis 12.00 Uhr bei der R ezep tion anzumelden.

April ochtend

JupiterSaturn

SüdenOsten

Das Märchen  
Johann Wolfgang von Goethe 

Rezitation und Vortrag von Gerti Staffend

Freitag, 08. März 2019, 19.30 Uhr
Rezitation: 

Das Märchen von der grünen
Schlange und der schönen Lilie 

Samstag, 09. März 2019, 19.30 Uhr
Vortrag:  

Wenn sich Geheimnisse offenbaren –  
Verwandlungsmotive in Goethes Märchen
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     Novalis 1772-1801
«Worte sagen, wie vom Baum des Lebens gebrochen»

Andrea Klapproth, Sprache
Sibylle Burg, Eurythmie

Ein Lebensportrait  
mit Sprache und Eurythmie

Samstag, 6. Juli 2019, 19:30 Uhr

«Ich will nicht klagen mehr, ich will mich froh erheben
Und wohl zufrieden sein mit meinem Lebenslauf.

Ein einz’ger Augenblick, wo Gott sich mir gegeben,
Wiegt jahrelange Leiden auf.»

(Verse aus dem Tagebuch, 27. Juli 1800)
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Valborg Werbeck-Svärdström und Ita Wegman
Von den persönlichen Schülerinnen Rudolf Stei-
ners sind Ita Wegman, Elisabeth Vreede, Marie 
von Sivers u.a. recht bekannt. Weniger bekannt ist 
die Sängerin Valborg Werbeck-Svärdström, die in 
ihrem 32. Lebensjahr Rudolf Steiner kennenlernte 
und im folgenden Jahr, ab 1912, mit ihm zusam-
men arbeitete. Ihr Mann, Louis Werbeck, wurde 
Z weigleiter des P y thagoras-Z weiges in H amburg 
und hielt u.a. die Dankesrede an R udolf S teiner 
nach der Weihnachtstagung in Dornach.  
 Die schwedische S ängerin Valborg Wer-
beck-S värdströ m war in dieser Z eit eine europ äi-
sche Berü hmtheit und sang in zehn verschiedenen 
S p rachen in vielen Ländern Europ as. Eine S timm-
krise liess sie auf die F einheiten und Mö glichkei-
ten ihrer S ingstimme aufmerksam werden. Durch 
eigenes Wahrnehmen, Empfinden und Denken 
fand sie den Weg aus dieser K risis heraus. Als sie 
R udolf S teiner kennen lernte, hatte sie bereits ei-
nen neuen S timmansatz gefunden. Er bestätigte 
ihr die R ichtigkeit ihres Tuns. Es war stets ein Glü ck 
fü r R udolf S teiner, selbstdenkenden und forschen-
den Menschen zu begegnen. Auf der Grundlage 
des anthrop osop hischen S tudiums konnte S värd-
strö m sachgerecht einen Entwicklungsweg der 
menschlichen S ingstimme erforschen. S ie konnte 
dann sagen:  „ Die menschliche S ingstimme bedarf 
keiner Bildung. S ie ist da!  S ie ist fertig da und be-
darf der Befreiung. Ja noch besser:  der Enthü llung. 
S o muss man S timmbefreiung, noch besser S timm- 
enthü llung sagen.“  Auch diesmal konnte R udolf 
S teiner ihre Arbeit bestätigen:  der S chulungsweg 
des Gesanges sei nun abgerundet. 
 Dieser neue anthrop osop hische Gesangsim-
p uls wird heute so wie vormals im K urhaus von Ita 

Wegman gepflegt. Valborg Werbeck-Svärdström 
arbeitete mit Ita Wegman zusammen. S ie besp ra-
chen sich ü ber die P atienten, und Valborg Wer-
beck-S värdströ m fand die geeigneten Ü bungen 
fü r sie. Unter ihrer Leitung setzte eine S chü lerin 
die Arbeit in der K linik Ita Wegmans fort. 
 H eute werden zweimal im Jahr einwö chige 
S eminare des „ H eilsamen S ingens“  in der C asa 
Andrea C ristoforo angeboten. Alle Genesungsu-
chenden finden hier Regeneration. Der Singkurs ist 
für jeden Menschen offen. Durch das elementare 
und pflegende Üben während der Woche befreit 
sich die Stimme Schritt für Schritt. Der eine empfin-
det dabei zunächst, dass er besser schlafen kann, 
der andere hat keine R ü ckenschmerzen mehr, der 
nächste muss weniger husten und alle haben einen 
Z uwachs an Lebensfreude und K langfü lle!   
 Jede der kleinen Gesangsü bungen ist wie ein 
K eim. Jeder K eim braucht gute Erde, in der er auf-
gehen kann. Die C asa Andrea C ristoforo ist eine 
sehr gute Erde fü r diesen K eim. Denn hier kann je-
der Mensch sich ganz hingeben und sich aufgeho-
ben fü hlen. Die S timmung des H auses ist freundli-
ches Umsorgen und wärmendes Umhü llen. Jeder 
Gast hat seinen F reiraum im eigenen Z immer mit 
dem Blick auf die sonnige Weite des Lago Maggio- 
re mit seinem stetig wechselnden F arbensp iel. 
Und so ist auch heute noch die Z usammenarbeit 
von C asa und S ingen, Valborg Werbeck-S värd-
strö m und Ita Wegman eine gelungene K onklusion. 
 Und das alles mü ssen S ie mir nicht glauben.
K ommen S ie und p rü fen S ie es selbst.

   C onstanze S altzwedel, S ängerin   

K onzerteinfü hrung in „ Die Geheimnisse“

K onzert:  „ Die Geheimnisse“  
Von J.W. Goethe, in der Vertonung von Jü rgen S chriefer

Gesangskurs „ H eilsames S ingen“

K onzerteinfü hrung in „ Das Traumlied von O lav Aesteson“

K onzert:  „ Das Traumlied von O lav Aesteson“  
Eine norwegische Weise. Auf die O riginalmelodie in deutscher S p rache.

Nächste Termine von Constanze Saltzwedel in der Casa:

7. Juni 2019 

Pfingstsonntag  
9. Juni 2019 

5.-12. Dezember 2019 

5. Dezember 2019

7. Dezember 2019
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Dritter Einsatz des Försterteams
Unsere freiwillige Gartengruppe unter Leitung 
von Michael Zemp hat sich seit dem ersten Be-
rich� im �orriere �rǤ ͘ �ei�ere ��eima� �e�roffen 
und an der Rodung und Lichtung des Waldes und 
des Fussweges zum See hinunter weitergearbei-
tet. Michael Z emp  berichtet nachfolgend von zwei 
Gewächsen, denen sie bei ihrer Arbeit begegnen:  
von der im Tessin weit verbreiteten P alme, die sich 
auch in unserem Wald fleissig vermehrt, sowie 
ü ber die Ö lweide.

Hanfpalme und Ölweide
Botanisch sind P almen keine Bäume!  O bwohl sie 
es an H ö he mit ihnen aufnehmen, verholzen sie 
nicht, bilden auch keine Jahrringe. P almen sind 
Grossstauden, die ü ber Jahrzehnte wachsen. S ehr 
robust ist die C hinesische F ächer- oder H anfp alme 
(Trachy carp os fortunei). Der Bast, abgestorbenes 
Gewebe der Blattbasen, schützt den Stamm treff-
lich gegen Verletzungen und vor dem Austrock-
nen, er lässt sich durchaus zu starkem Gewebe 
verarbeiten. Die Echte Dattelp alme (P hoenix  dac-
ty lifera) ist ihr nahe verwandt, braucht jedoch ent-
schieden mehr H itze. S ie ist der klassische F rucht-
baum der O asen Nordafrikas und Arabiens.

Anders die Ö lweiden. S ie sind wirklich Gehö lze, ihr 
H olz ist sogar ziemlich hart. Ihr naher europ äischer 
Verwandter, der einzige heimische Vertreter der 
Ö lweidengewächse (Elaeagnaceae), ist der S and-
dorn!  Die Gattung der Ö lweiden fü hrt ü ber fü nfzig 
Arten, eine davon ist die Dornige Ö lweide (Elaeag-
nus p ungens). Der Name sagt es:  Die Z weige ste-
hen voller Dornen, und diese werden bis fast fin-
gerlang!  Im F reistand ist sie ein adretter, bis ü ber 
drei Meter hoher, dabei sehr wehrhafter S trauch 
mit oberseitig dunkelgrü n glänzendem, untersei-
tig p erlmuttig schillerndem Laub. Gerät sie in den 
S chatten, strebt sie dem Licht nach, beginnt zu 
klettern. Dabei bieten ihr die Dornen treffliche Hil-
fe. Triebe von zehn Metern Länge kommen durch-
aus vor!  (R osen kö nnen das ü brigens auch, sie be-
werkstelligen es mit den S tacheln).
 C hinesische H anfp alme und S techende Ö lwei-
de, beide sind Immergrü ne aus dem warmgemäs-
sigten und subtrop ischen O stasien. In Weltgegen-
den ohne oder mit nur geringen F rö sten, so auch 
im sü dlichen und westlichen Europ a, zieren sie 
häufig Gärten und Parks. Über Samen finden sie 
den Weg in die siedlungsnahe F reiheit und breiten 
sich aus, oft mehr, als einem lieb sein kann. Gerade 

H anfp alme. F oto:  W. ToldoÖ lweide:  Beeren kurz vor der R eife. F oto:  A. Z emp
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die P alme läuft verbreitet in Massen auf und macht 
der heimischen Vegetation den P latz streitig. 
 S o geschah es auch in Insubrien. Insubrien?  
Das ist das Gebiet der O beritaliener und Tessiner 
S een am Alp ensü dfuss, vom Langensee, dem Lago 
Maggiore oder – in Italien – Verbano, ü ber den 
Luganer-, C omer- und Garda- bis zum Iseo-S ee. 
Im S chutz vor kalten nö rdlichen Winden (die sich 
beim F allen ü ber den Alp enkamm erwärmen! ) ist 
das K lima mild, sehr sonnig, doch feucht zugleich, 
wobei Niederschlag oft innert kurzer Z eit in gros-
sen Mengen fällt – im Winter gelegentlich als Mas-
sen von S chnee bis in tiefste Lagen. S charfer F rost 
dagegen ist selten, und er hält nicht an.
 Beim Pflegen im steilen Wald der Casa – recht-
lich-formal ist es tatsächlich Wald – haben wir viel 
mit den beiden zu schaffen, mit den Dickichten, zu 
denen sie sich im Lauf der Jahrzehnte vereinten. 
Da ist denn ü berlegtes Vorgehen am P latz. Abge-
hauen, gefällt, wären im H andumdrehen grosse 
Mengen, doch das Wirrwarr aufzuräumen, bräuch-
te enorm Z eit. Und wohin mit dem Material?  S o 
arbeiten wir uns Stück für Stück vor, pflegen konti-
nuierlich nach, denn weniger ist auch in diesem F all 
mehr!  

Liebe Freunde
Unsere Anstrengungen der letzten Jahre tragen 
Früchte. Die vielen p ositiven R ü ckmeldungen von 
Gästen, die dankbar auf ihren K uraufenthalt in der 
C asa Andrea C ristoforo zurü ckblicken, bestärken 
uns in unserer Arbeit und auf unserem Weg, die 
C asa weiterzuentwickeln. Vieles ist aus eigenen 
K räften, anderes nur mit der Unterstü tzung von 
F reunden mö glich.

Grö ssere Inseln abseits des Weges werden stehen 
bleiben;  dunkel, undurchdringlich wie ehedem. Da-
mit man sieht, was Insubrien vermag!

  Michael Z emp

Spenden, werben, fördern  

C . S chulthess an der Arbeit. F oto:  A. Z emp

Jede kleinere oder grö ssere S p ende ist unserer 
Arbeit fö rderlich und trägt dazu bei, dass der H ei-
lungsimp uls von Ita Wegman auch im Tessin wei-
terlebt.
 
F ü r Ihre Verbundenheit ganz herzlichen Dank.
  Das C asa-Team 

Unsere Bankverbindung: 

F reie Gemeinschaftsbank, 4 001 Basel, P C -K to.4 0-96 3 -0 

F reundeskreis C asa Andrea C ristoforo, Via C ollinetta 25, C H -6 6 12 Ascona 

IBAN-Nr. C H 4 8 083 9 2000 0005 286 5 0 

Bitte Z ahlungszweck angeben.


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8.30-9.00
Die Oster-Stimmung  
eurythmisch bewegt
Susanne Böttcher

8.30-9.00
Die Oster-Stimmung  
eurythmisch bewegt
Susanne Böttcher

19.30 Vortrag
Der Isenheimer Altar als Brücke 
zur Neuzeit – Eine Einführung
Michael Schubert

19.30 Bildbetrachtung
Von Karsamstag zur  
Auferstehung
Michael Schubert
 * * * *
Eurythmie 
Susanne Böttcher

18. April 
Gründonnerstag

16. April 
Dienstag

20. April 
Karsamstag

14. April
Palmsonntag

19.30 Vortrag
Motive aus der Oster- 
imagination von Rudolf Steiner
Susanne Böttcher

8.30-9.00
Die Oster-Stimmung  
eurythmisch bewegt
Susanne Böttcher

19.30 Bildbetrachtung
Das Kreuzigungsgeschehen als 
Beginn eines Heilungsprozesses
Michael Schubert
 * * * *
Eurythmie 
Susanne Böttcher

19. April 
Karfreitag

21. April
Ostersonntag

11.00 Osterkonzert
Johann Sebastian Bach
Hristo Kazakov, Pianoforte

12.30 Festliches Ostermenü

15. April 
Montag

8.30-9.00
Die Oster-Stimmung  
eurythmisch bewegt
Susanne Böttcher

19.30 Bildbetrachtung  
Die beiden Jesusknaben
Michael Schubert
 * * * *
Eurythmie 
Susanne Böttcher

17. April 
Mittwoch

Casa Andrea Cristoforo  ·  Via Collinetta 25  ·  CH-6612 Ascona
Telefono: +41 91 786 96 00  ·  Fax: +41 91 786 96 61
mail@casa-andrea-cristoforo.ch  ·  www.casa-andrea-cristoforo.ch

Verborgene Botschaften  
im Isenheimer Altar 
  – Eine Anleitung zum Sehen – 

OSTERN IN DER CASA

Wie ein Maler und ein Abt es schaffen, allgemeine menschliche Entwicklungsgesetze 
und zentrale Wahrheiten des C hristentums dem Bewusstsein der Menschen in Bildern 

zu vermitteln. Wir laden S ie herzlich ein, mit uns durch die K arwoche auf O stern  
zuzugehen und gemeinsam diesen besonderen Altar kennen zu lernen.

14
.0
4.
–2
1.
04

.2
01
9




